
MykaloBi»3ftbe UnterBUchungen von E. -ffaliife*. 

h f)er Gbolera-Jftl« ffl Uryta sativa* 
In meiner kleinen Schrift *) über den Ürsjpnjng; der Qholera 

asiatica habe ich nachgewiesen, dass die Cholera von! eiueu} Pilz 
begleitet, ist, .weicher den Üünndarin, vielleicht auch das Blut des 
Menschen tewohnt Mau findet stets den Micrococcus dieses Pil-
zps im, Darm, seltener eine eigentümliche, ĉ tenarfige Fructij 
fication, aus welcher durch 'wiederhotte' Zyeitheilung di$ uJ4icfy-
cpceijs-Hefe hervorgeht Ich habe, eine. ganze feeihe «e^er Jß^ 
turen mit diesem Darminhalt vörgenominen^j^d W- aileq gefiau 
dasselbe J&sultat erhalten wie das in jener Schrift jnitgetheiife; 
dass .nämlich auf sauerem flüssigem Boden die Micrococcus-Zcllê  
keimen unc( Pinsel yon Tenicillium crustaceum JRr* ̂ eiy^briî eRi 
dass sie in Weiartigep, sückstonrejehem Kleister M êroconî ien 
erzeugen, welcÜe entweder durch Auspcî idung ei'nê  gitt$riî «j 
migeu Ejpispors, zu Ti7Z â-Sporen. ($U$tia: carm -^Tuk) ; g r e i 
fen* oijter, ,̂ enn das Substrat durch Hefebildung ?ur FaUilniss ger 
nejgt î t, ôfort keimen und sMv>cpt- racemosus t2?res. \ erzeugen* 
Dass man aus deni Conid(ieri der gekeimten Tiüetia-Sporen J* 
n̂ chi dem Substrat Penicilljumodef Mucor <j$et wĵ der̂  ^Weiict 
erziehen könne, habe ich bei einer anderen X êlê eiiheitgezeigt/)̂  
lci hatye hier,von t̂unde zu Stunde den ^eim^au^h jon, $er 
Ke jmy ng -Jbfc -zur-Fr^ctj^tipn verfolgt; e l̂fpnu al*o g^r{lkein 
Zweifel, obwalten\ über die Z^sapinepgehör^keit. j[on Peni^iunt 
als Acxösporen-^flanze, Mucor raeeniosus ffies^ aj& Thecâ ppjcen-
fĵ n ê,.. $ßeti* carics^ (3raöd-
tgrm) .und, endlich AcUya^lf .̂ uĉ  
di$se Form erzieht, man, lei<ppt durch {Ajissâ t yon Muqqr ofoß 
P^icülfum 8|Uf einen festen" stiekistoffr̂ chen, im W ŝê suspeinr. 
dir{en'kör^erv!l^, ^ . / ^ V ' , " / \ V . ' , , . , . \. 

Ho^uann sctairt̂  4$),de^;j^$^ 
menharjg zwischen einer. Saproiegniea. jpd (jî er > tyucqrinep,eben-
falls nachgewiesen zu haben. Ic(i halte den von ihm gezogenen 
Pilz nach, seinen, Ahndungen iur; fyucor rycemosup Fre$. ,ujttd 
äie''&^o^wa. njr Achlyix proliferä. diesem Fajl̂ , wäre seii$ 

i) Das Cuolera^ohtagium. Botanische Untersuchungen von Ernst Hahier. 
Le$zi£lÖ67. " r : • r- . . ^ . : . < O . : A • r 

2 } Entwickeluigsgeflchichte von TUlelia Carter 1 W . von Ehttt 'Hanfe 
LandwirtbachaÖi Vertuohöfitat. 1967 N F . * 
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Arbeit eine Bestätigung der B aü'schtn, Ton ntir bestätigten Ent
deckungen. Dass Mucor mucedo mit AcUya im Generations
wechsel steht, muss ich jedenfalls bestreiten. Möglich ist es in-
dessepv dass dieser Mucor eine andere Saprolegniea erzeugt. Das 
muss weiteren Untersuchungen vorbehalten bleiben. 

1 Öie vorliin erwähnten Cysten bilden "sich nur bei hohSr Tem
peratur aus. Es gehört zu ihrer Anzucht ein Dampfbad von 
16^—25° R., wenn man sie aus dem in den Cholera-Stühlen be
findlichen Micfoöoeöus ziehen will. Es gelingt auch ihre ; Anzucht 
ans Ifrucör racemösus JFVe^'oder PeniciUiuw, doch muss.man in 
dtoem-Fatl die Temperatur auf 25—35° R. steigern. Bei 10»R. 
köminen sie gar nicht miebr zur Ausbildung. Die künstlich er
zeugten Cystenfrttchte bringen Hefe hervor ganz Wie im Cholera-
Darm. Diese Hefe regenerirt sich beständig, so dass im Darm 
nicht nothwendig Cysten vorhanden . sein müssen. Im hälienser 
Material föiid ich keine Cysten und doch tampn siö bei der 
CüKur sehr schön zur EntwickeiühgJ 

Üm die Frage zu entscheiden, ob die Erkrankung des Reises 
die Ursache1 Cholera sei, kultivlrte ich R&s, mit Cholera-
Stühlen begossen, dann leicht mit Erde bedeckt. Je frischerdas 
CSiolera-Materiäldesto massenhafter drangen die zarten Fäden 
des 'keimendeä MfcroCoccifs in die Reispflanze dicht über dem 
Wurzelansätz ein. Gfleichieitig atisgesäeter Reis mit Penicillium 
uüd garfz ohfre feelihehgüng blfeb' vollkommen gesund, während 
s&itontliche Pflanzen in den Aussaaten mit Öhölera-MateriäV Von 
vbrn'hereih einen ganz auderei Habitus1 entwifck^Men^ sehr Stark 
chlörotisch wurden, 4i)f den Blättern nach 2—3 Wochen schwarze 
StWfeifen zei£t£ü.tleir 'Pilz'durehzög diö ganze Pflanze, und t k t 
ife^Blattpitehehym 'frMtificirend an die Oberfläche. Er bildete 
Hier grosso meist ktfgelVnnde Cfysteh, auk 30--4Ö und mehr Spö-
fcirt ^usammeingesetzt. Die Fädfcti; wurden kü^gliedfig^ die Glie
der braun wie die Cysten. Aus diesen Früchten bildeten s|ch in 
b r e i ä t ^ e m ' ^ Micröcoccus genau sö\ wie 
iii den Cholerä-^ttthlen. Oer Itqis ging unter der Eipwirkung 
iße^^r Pfianiäe mefist ganz in GHinde. In feuchter Luft fceimteij 
die Cysten und4 trieben Acrbsporen-Pinsel, ^eneh von Penicillium 
in lder Verz^reiguÄg ähnlich, i n ' der SpörehbJldung jedoch äh 
Cladosporium erinnernd. In Citronensaft oder einer Mischung 
von 2uckerwasser und Citrönensaüre untergetaucht, brechen aus 
de^ Cj^tensporen g^n^^male Hinsel von Pemoittium crustaeeum 
Fr. hervor. In breiartigen Stickstofl̂ eicben Medien trugen die 
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weitläufiger Verzweigten Piriset je' eine Macriocöntdle *m Bride 
der hrogen £we$ge, die^iu gttr^tiger B&ingutig Mticta- oder'TH-
fcfta erzeugten! E i * neuer BeWeisy d*sä Ta^ä'tfäH^^.;;Mi* 
cor räifefHöStti Fres.bndtäiküliuni €rn$tdv#um Fr. Bteriktiliö-
nen einer Art sind. Iii feirieft Artikel der Botan. Zeitung1867 
Nr. 31 neeh Zweifel ^egeh diese Thatsache geäussert und 
der fravus-Pilfc zu Mtocor racetriosus Fres. gizegen. Dass man 
aus dem FaVus-Pilz diesen Mucor ziehen könne, ist ifticht heu; 
sondern schon"vor l&öger als einem Jahre ist mir diestf AnzUtht 
gelingen, nur hielt ich efr'ftrÜb#fltissig, besonders' darauf auf« 
merksam zu machen, seit lefc'bewiesen hätte, J dass PenidlHtrtn 
und Mucor geneHsth verbunden sind. Dass aber aus dem Favus* 
Filz, der Mueor als natürliche Stufe folge, muss icÜ Wiederum he-
Streiten. ^Das Ächorton ist öichts weiter als Oidiuni lattis F+dSi 
in etwas nach dem Substrat modificirter Form. Da es ^miÄMÖm 
Verfasser jeneö ÄrHk^te'irieht4 gelungen1 ist, jedes Mal AeKorion 
txxm Kefmfen zt ibr tagen, so "liegt es äüf der Hand, dftss ld*:tfttf 
bei einer iKultdr'entstandene Mttcor Folge einer Verunreinigung 
des Haares ist. Es ist ganz unmöglich,- ein Haar däge^etf zu 
schützen. Jedes Haar, auefrdes gesuuden'MenscheA; trägt' Mi-
crococcuszellen und es ist ihbteü nieht imfmer, ja selten anzu
sehen , von welchem Pilz sie stammen. Wil l man einen 'P i l i 
ziehen, so muss mau ihm aber auch den Boden zuhereiten. Dass 
das nun in dem in jenem Artikel beschriebenen Apparat nicht 
möglich 1^7wirT!'"jBaef einsehen". 

Ich schätze und*ebftS*ab*r ^öte*K#uiw>te, die offen und ehr
lich zUi WSerK geht; deshalb habe ich mir nochmals die Mühe ge
geben, zahlreiche Kulturen des Favus-Pilzes, und zwar am Haar, 
mit ÄussehliessAti^ aller JEpidermis-Borbetf;° vöfritaneHlnen.1 Die 
Kulturen wurdet! in meinem grüssiefa IsM^ 
men. Luft i^t die erste unid wichtigßle Bedingung, wenn Scbim^ 
melpilze, munent̂ ieh Acrosporen-Morplien> vegetiren sollen,, Pe-
nieillium bedarf ferner eines sauren oder wear^^tens nicht al
koholischen Boderis, deshalb wurde in die KuRurfläsche etWäs1 tJi^ 
{^onensäure gebraeht, Die Ha$i*e H^njeh äo a^ehraclit, däSJs 
sie frei in die feuchte; ^uft ^ e i j ^ ^ e ^ . ' Naph ^e^bs , 3?agen 
öffnete ich die Apparate und es w^ren ^le Comdien ohne Aus
nahme gekeimt und alle hatten Pinsel unmittelbar auf dem Haare 
gebildet. Ich habe dergleichen Präparate aufgelegt, damit sich 

1) Ernst Ha Hie?, ^ährungsexs^einung^n. Leipzig Fig. % 
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Jeder überzeugen kanii, der wirklieb Diener der Wahrheit ist. 
— Andere Kulturen wurdep in meinen kleinen Kulturapparaten 
(Gährungserscheinungen Fig., 3), und: zwar zpo» Theil auf dem 
Objektträger, vorgenommen und ich habe, wie schon früher, von 
t̂unde zu Stunde die Keimlinge der Conidien bis zur Pinsel

bildung, verfolgt Es keimen alle Conidien und alle bringen 
Pinsel hervor. Weit schwerer ist es, den̂ /jpifor racqnosus Eres. 
zu erzeugen. Das gelingt nur b$i ziemlich hpker Temperatur 
(durchschnittlich 15—QO9 RO in stickstoffreiichen Medien, sobald 
diese unter dem Einfluss des Micrococcû  in Fäulnis gerathen. 
in diesen̂  FaU trägt der Pinsel Macroconidien und diese erst 
erzeugen Mucor. Die M ĉroconidien hat der Verfasser jenes Ar
tikels gajr nicht nachgewiesen; ohne sie entsteht aber kein Mucor. 
,Ĵ il̂ kuUuren sind keine leichte Sache", wie jener Herr sehr 
zur rechten Zeif sagt 

j?ür jenen Generationpkr̂ is: Penicilütun-, Mucor-, Tilletia-, 
Achlya-i Cŷ ten-Frucht gibt es mehrere Analogieen, von denen 
ich schon eipe, vollständig mHgetherlt habe l), 4$pergiUus, 
Stemphylium, JJstilagQ, Eurofrum, \..\ 

Jtetzt bin ich im Ŝ nt}e, eine wejt näher verwandte Genera-
tionsfolge bekannt zu jpachen, \ŷ nber ich de jpn̂ ehH; berichten 
wj?r̂ e.f, 

h I^ndwiir^chaftliche VerdttcWt&tiänen ed. frtfobbe 1Ö67 N . L 

Am 23; Ocfc \ J. beging der hoUfni#che Verein tri' unserer 
Naehbaratadt Landshut den dritten Jahrestag meiner Gründung. 

Es ä̂hlt der Yerein bereif 72 ordentliche Mitgliederv die es 
sich zur Aufgabe gem̂ chtv durch periodische Vorträge über ge
nerelle und systematische Botanik, namentlich aber durch fleis-
sige Excürsionin" ahrigend und bferebretid'fcu wirkeif. 

Die Excnrsionfcn, an denen sich auch Schäler des Gymna
siums; betheiligtea, hatten als Hauptzweck, eine Phaâ rogamen-
Flyra Landshutfl gu bearbeiten,! deren erstes Vevzeicbniss, noch 
im heurigen Jahre ersebeiuep soll.,:Als.für die Flora Landshuts 
heu* Attett Wefdeu bereits 17 aüfgê älut. 

Mögra Biestfebt̂ en des Vereins froh gedeihen, 
de*/bo**riischea Wisfeensfehtft itör Ente'glichen und zur Erwei
terung; unserer Kenntniss derheimischen Flora beitragen. 

Dr. g. 
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,Ĵ il̂ kuUuren sind keine leichte Sache", wie jener Herr sehr 
zur rechten Zeif sagt 

j?ür jenen Generationpkr̂ is: Penicilütun-, Mucor-, Tilletia-, 
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